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Neuenbürg, Freitag den9. Zanuar 1920 78. Jahrgang.
Gleichberechtigung in der Versorgung zu. Er erbat sich ober auchdie rückhaltlose Mitwirkung der Regierungen bei der Erfassung derVorräte . Nachdem der Reichswirtschaftsminister hie Lage derTextilindustrie , die NotwendiAeit der Unterbindung der wildenPreistreibereien und des Schleichhandels auf dem Eifemnarkte,die bedauerlichen Verhältnisse auf dem Häute - und Ledermarkt,die Uvar ein Eingreifen forderen , wenn auch eine Rückkehr zurZwangswirtschaft nicht mehr möglich fei, besprochen, und dieForderung nach freier Einfuhr von Benzin und Benzol für un¬durchführbar bezeichnet hatte , führte er an Hand statistischer An¬gaben aus , daß die Klagen Süddeutschlands über Benachteiligungin der Kohlenbelieserung nicht begründet feien. Die Klage, übermangelhafte KohlenbeUeferung fei allgemein rm ganzen Reicheund auf den Ausfall des SaargMetes , sowie auf die verminderteProduktion in den verbliebenen Kohlengebieten zurückzuführen. DieReichsregierung wende diesem Problem ihre volle Aufmerksamkeitzu durch eine vorzügliche Regelung der Wohnungs - und Unier-bringungsverhältnisse der Bergarbeiter in dem kommenden Brrg-

marmheimstättengesetz. Schließlich besprach der Reichswirtschafts-mckister die Frage der Ein - und Ausfuhr insbesondere des Aus¬verkaufs Deutschland, dem durch Verschärfung der Ausfuhrkon¬trolle und Preisprüfung , der durch Selbstoerwaltungskörper be¬gegnet werden solle, sowie die ValutLfrage.
In der Ernährungsfrage wurde von den süddeuffchen Re¬

gierungsvertretern die Steigerung der landwirtschaftlickienProduk¬tion durch Bereitstellung von Düngemitteln und durch eine gerechteVerteilung der Kleie aus den Beständen der Reichsgetreidestellegewünscht, was der Vertreter des Reichswirtschastsmimsteriumsweitgehend zu berücksichtigen versprach. Für die Hinaussetzunzdes Preises für Pflichthafer konnte sich das Wirtschastsmimsteriumnicht erwärmen , doch wird die Frage erneut geprüft . Bei Fest¬
setzung der neuen Wirtschastspläne sollen Vertreter der Länder zugezogen werden . Besprochen wurden auch noch die Prämien fürdie KartoMMieferung und die Verwendung von Gerste bei
selbstwirtschaftenden Kommunalverbänden zur Brotstreckung.Bezüglich der- Kohlenproduktion und Kohlenversorgung wurdenvon den süddeutschen Vertretern die Mittel zur Hebung dieserProduktion und die Wege für eine gleichmLg'ge Verteilung derKohlen auf sämtliche Gebiete des Reiches besprochen und eine Zu¬ziehung der Landesdrennftoffämter bei der Verteilung der Indu¬strie- und Hausbrandkohlen verlangt , ebenso eine Kontrolle derWasserfrachten, die durch ihr ständiges Steigen die süddeutscheIndustrie in unerträglichen Maße belasteten. In Anbetracht der
Wichtigkeit der Beförderungsfragen wurde dse Wiederholung derPerfonenzugsfperre auf 10 bis 14 Tage erörtert und gefordert,daß der Personengugsverkchr an den Sonntagen im ganzen Reicheeingestellt werde . Won den württembergifchen Vertretern wurdeschließlich noch der Wunsch ausgesprochen, solche Aussprachen sichmöglichst wiederholen zu lassen.

Streiks und Arbeiterunruhe «.
Köln, 7 . Jan . Drei von der Gewerkschaft Deutscher Eisen¬bahnen , Sitz Elberfeld , einberufene große Versammlungen inKöln, Aachen und Düren nahmen zu- Len schwebenden Gehalts-und Teuerungsfragen Stellung . In ein erEntschließuug wurde

I anstatt der Gewährung einer gleichmäßigen Zulage von 150 Pro-zent aus sozialen Rücksichten die folgende Abstufung gefor--dert: 177 Prozent Teuerungszuschlag für die unteren Einkommen,150 Prozent für die mittleren und 100 Prozent für die hohe»Einkommen . Außerdem wurde die sofortige Inangriffnahme derneuen Lohn - und Gehaltsreform verlangt.
Elberkld , 8. Jan . Der Eifenbahnerstreik im rheinisch-west¬fälischen Jndustriebegirk nimmt immer größeren Umfang an . Hier¬durch wird besonders die Einladung der Güterwagen unmöglichgemacht. Die Milchzugc werden einstweilen noch abgefertigl . 2»Düsseldorf ruht der gesamte Eiserckahnverkehr. Die Bahnhöfe findgeschloffen.
Morgen beginnen die Verhandlungen des deutschen Beamtea-buüds mit der Regierung wegen Erhöhung der Teuerungszulageum 150 Prozent.
Esse«, 8. Jan . Auf den Kruppschen Werken verließen gestem.etwa 500—60<M Arbeiter ihre Arbeitsstätten und veranstaltetenvor dem Gebäude der Direktion eine Demonstration . Es kam da¬bei zu einem Zusammenstoß mit einer kleinen Abteilung de»

Scherheitswehr , die entwaffnet und deren Waffen zerbrochen wur¬den. Die Veranstalter der Demonstration wurden festgenomme».DauHg, 8. Jan . Gestern sind die Angestellten der hiesige»ehemaligen kaiserlichen Werft in den Ausstand getreten , weil ih»Ultimatum wegen neuer Verhandlungen über die Neuregelung de«Gehalts n 'cht beantwortet wurde.

Ausland.
Salzburg , 7. Jan . Der österreichische Staatsrechtslehrer Hof¬

rat Professor Heinrich Lammasch, letzter Ministerpräsident de«-Monarchie, ist im Alter von 67 Jahren hier gestorben.
Lammasch war ein eifriger Publist und trat während des Krie¬

ges offen geZen das Bündnis Oesterreichs mit Deutschland ei».Er war Anhänger der Entente .und wurde noch kurz vor dem Zu¬sammenbruch von dem ehemaligen Kaiser Karl zum österreichi¬schen Ministerpräsidenten ernannt , der sich davon eine mildere B»-haMuug durch die Entente versprach.
Budapest , 7. Jan . Ueber die Zukunft der Donauschiffahrtäußerte der französische Admiral Faten , die Donau werde künftige'ner der wichtigsten Faktoren des europäischen Wirtschaftsleben«sein. Don besonderer Wichtigkeit fei die Oftdonau für Frankreich;denn wenn der Rhein —Donau -Kanal fertiggestellt sei, bedeut«dies die Eröffnung Mittel - und Osteuropas für die französisch«Binnenschiffahrt . Zum Sitze des Generalsekretariats der Donau¬kommission fei Budapest -bestimmt.
Basel , 7. Jan . Die bolschewistische Zeitung ,Hswestia " meldet,daß die Moskauer Sowjetregierung die Gerüchte von der Er¬mordung Trotzkis dementiere . Eine Anzahl meuternder Regimen¬ter an der Narwafront wurde gefangen genommen und vor eiaStandgericht gestellt. Die Rädelsführer sind erschossen worden.Paris , 8. Jan . Len Kreisen der französischen Industriellentr tt man lebhaft für die Kandidatur des Ministers Loucheur fürden Berliner Botschasterposten ein. Diese Kreise gehen von de»Auffassung aus , es sei richtiger, in Berlin einen in den wirtschaft¬lichen Fragen gut vertrauten Sachverständigen zu haben als einenDiplomaten.

Deutschland.
Stuttgart , 7. Jan . Die Trennung von Staat und Kirchewird , wie Kultminister Hieb er auf der heutigen Tagung der De¬mokratischen Parte ! mttteilte, in schonender Form und keineswegs

«ligionsfeindlichem Sinn vorgenvmmen werden . Der Ministerbedauerte dabei das fehlende Verständnis für die Bedeutung derReligjM im Leben der Völker nicht ohne Schuld der Kirche, aberauch nicht ohne Schuld der liberalen und demokratischen Parteien.Llus die Dauer könne kein Volk ohne religiöse Kultur gedeihen.Nichts wäre heute unzeitgemäßer als ein emeuter KulturkampfFür abgestandenen Aufkläricht und öde Psaffenfrefferei hättenernste Leute heute keinen Geschmack mehr . Für jeden, der in dieTiefen unseres Volkslebens zu schauen verstehe, sei eine steigendereligiöse Welle zu beobachten. Ohne Stärkung und Neubelebimgder sittlichen und religiösen Motive sei ein neuer Aufschwung un¬seres deutschen Geistes und Volkes nicht möglich.
Berlin , 7. Jan . Wie das „Echo vom Rhein " zu berichtenweiß , sollen auf Befürworten TirarLs , des französischen Ober-kvmmissars bei der Hohen Rheinlandskommission dis Rheinlands-gesangenen bei der Heimbeförderung vorzugsweise Berücksichtigungfinden. (Mit Speck sängt man Mäuse . Schrift .)
Berlin , 8. Jan . Im Generalstreik des Versicherungsgewerbes,der heute beginnt , dürste die Zahl der ausständigen Angestelltenetwa 175 600 betragen . Leider ist zu befürchten, daß der Streikweitere Kreise ziehen wird . Wie in Stuttgart , sollen auch inBerlin die Beamten ihre Solidarität mit den Versicherungsange¬pellten zum Ausdruck bringen . — Der Schweizer Gesandtschaft inLondon ist eine Note der deutschen Regierung überreicht worden,die sich gegen Mihstände in einigen französischen Gefangenenlagernwercket. —Die  polnische Frisdensdelegation Hot beim OberstenRat um die Erlaubnis nachgesucht, Kriegsmaterial in Deutsch¬land kaufen zu dürfen.
Hamburg , 8. Jan . Der hiesige Vertreter der japanischenDampfsch-isfahrtsgesellschast hat die Meldung erhalten , Laß derDampfer „Himmelaja Maru " am 25. Dezember mit 1000 deut¬schen Kriegsgefangenen von Japan nach Hamburg abgefahren sei,wo er Anfang März eintrefsen dürste.

Die Stuttgarter Mnisterkonsereuz.
Stuttgart , 7. Jan . We von zuständiger Seite mitgeteilt wird,fanden gestern und heute im LwndtagsgebärrLe Besprechungen desReichswirtschaftsministers mit den Ministern von Bayern , Würt¬temberg, Boden und Hessen über wirtschaftliche Fragen statt . Der

Reichswirtschostsmimster gab zunächst einen Ueberblick über diegesamte Wirtschaftslage . Bezüglich der Ernährung ist der Reichs¬wirtschostsmimster der Ansicht, daß zunächst die Wirkung dereben erst in Kraft getretenen Lieferungsprämien abgewartet wer¬den müsse. Zu übertriebenen Befürchtungen liege trotz des Ernstesder Lage kein Grund vor . Wenn die Prämien nicht die erhofftenWirkungen hätten , so würden rechtzeitig Maßnahmen getroffenwerden , wobei in erster Linie die Herabsetzung der Ration , dieErhöhung des Ausmahlsatzes , daneben aber auch in den möglichenGrenzen eine Steigerung der Einfuhr in Betracht kommen.Der Reichswirischaftsmirnster sicherte Süddeutsch!and volle

Die Reise der Wiener Kinder nach Heidelberg.
Heidelberg, 5. Jan . Letzte Woche traf , wie wir bereits gemel¬det haben , der erste Transport Wiener Kinder in Heidelberg ein.Ueber die Reise der Wiener K uder nach Heidelberg verichtet FritzSartorius , der als einziger Heidelberger die Kinder in Wien ab¬holte, im „Heidelberger Tageblatt " u. a.:
„Durch den hoch aufgeschichtetenSchnee - er Straßen Wiensstapften am Vorsilvestertage schon von 3 Uhr nachmittags ab dieKinder in Begleitung ihrer Angehörigen zur Bahn . Mit derZipfelmütze auf dem Kopf und dem Rucksäckchen mit ihren Hab-jelWeiten auf dom Rücken zogen sie munter dahin . Hier und daschaute aus dem Rucksack eines Wiener Mädels der Kopf der Lieb-lingspuppe heraus , und ein kleiner Junge schleppte sich gar mitseinem Geigenkasten ab, den er mit nach Heidelberg nvymen wollte.Die weiten Bahnhofsvorhallen des Wiener Westbaynhvfs warenerfüllt von fröhlichem Wortschwall. Aus all den Hunderten vonblaffen Kindergesichtcrn strahlten Glück und Helle Freude . NachHeidelberg! Nach Deutschland! Das klang wie ecke herrlicheMelodie durch die Herzen. Die Eltern , die ihre Kinder in fremdeHand geben, wußten , die Kinder kommen nicht in die Fremde,nicht nach Italien , Schweiz, Holland, Schweden, wo -sich nun über¬all die Kinderhilfe regt, sie kommen in deutsche Heimat und zutreusorgenden dyttschen Verwandten . Das machte den Abschied sole'cht, so fröhlich, so herzerhebend. Ich habe von den Hundertenvon Kindern kein einziges weinen sehen, kein einziges, das in derAbschiedsstunde von Heimweh erfaßt worden wäre . Nur HellerJubel lag über den Scharen.

In der weiten, einsamen Bahnhofshalle stand ein neunachsigerösterreichischer Pullmann -Schnellzug zur Fahrt nach Heidelbergbereit . D e .Kinder wurden von etwa 30 Lehrerinnen :r, Gruppengeordnet, und jedes Kind bekam einen Zettel um den Hals ge¬hängt mtt Namen und Nummer . Das „Hundsmarkerl " wurdees schnell von den fröhlichen Kleinen getauft . Gruppenweise wur¬den die Kinder in den Zug geführt , während die Eltern noch inder Vorhalle warten mußten , bis alles eingestiegen war . Dannaber öffneten sich d 'e Bahnhofsportale und wie ein wilder Strombrauste die Stürmflut der Anverwandten an den Zug , um nocheinmal ihre aus den Fenstern lugenden Kinder zu sehen. Dawurde nach dem Peperl , der Annerl , der Mzzi und wie d'eKleinen alle hießen, gerufen, um ihnen noch einmal die Hand zu

schütteln und alles Gute zu wünschen. Der deutsche GeneralkonsulBranoux mit seiner Gemholin , der Vizebürgermeister der StadtWien , Max Winter , der Vorsitzende des Bundes der Reichsdeut¬schen in Wien und andere offizielle Persönlichkeiten waren erschie¬nen, um der Abfahrt des ersten Kinderzuges nach Deutschlandbe'zuwohnen . In längerem Gespräch Lat mich der Generalkonsul,in der deutschen Presse besonders daraus aufmerksam zu machen,daß namentlich die jungen, halbwüchsigen Leute von 14 bis 18Jahren am meisten unter der Hungersnot leiden und daß Deutsch¬land neben der reichsdeutschenJugend in Wien sich auch besondersdieser Altersklassen annehmen möchte. Er sprach in warmenWorten seinen Dank aus , daß eine große Schar von etwa 150reichsdeutschen Kindern dem Transport nach Heidelberg auge-schloffen werben konnte. Die Frau des Generalkonsuls entpupptesich als eine liebenswürdige Landsmännin aus Lahr , die amliebsten mit nach He'delberg gefahren wäre und die ihre großeFreude darüber aussprach, daß gerade von ihrem HeimatlandeBaden aus der Anstoß zur deutschen Hilfsbewegung gegeben wor¬den sei. Auch der Vizebürgermeiestr von Wen dankte in herz¬lichen Worten für die treue H'lse Deutschlands, das selber in Notsei und erklärte , daß Deutsch-Oesterreich diesen Freundschaftsbeweisbesonders hoch einzuschätzen wisse. Die meisten Kinder holten sichmit reichsdeutschen Papierfähnchen geschmückt und schwenkten siezum Abschied aus dom Wagrnfenster heraus . Als der Absahrts-pfiff ertönte und um 6 Uhr der D-Zug aus . der Halle rollte, daerschollen plötzlich aus spontaner Begeisterung tausendstimmigeHeilrufe, uiid wie aus Kommando stimmten Hunderte Heller Kin¬derstimmen das Lied an:
Ich Hab' mich ergeben
Mit Herz und mit Hand,
Dir Land voll Lieb und Leben,
Mein deutsches Heimatland.

Unvergeßlich und ergreifend war es für jeden, der diesen Ab¬schied erlebte. Der Wiener Oberjugendamoalt Dr . Faulhaber , derals Transportbegle 'ter Len ersten Kinderzug nach Deutschland per¬sönlich begleitete, sagte mir : „Wir haben Züge abgelassen nochHolland , nach Skandinavien , noch der Schweiz, nach Italien . Meistwar der Abschied stumm und gedrückt, ja wehmütig ; denn nichtgern verläßt eine W 'ener Mutter ihr Kind. Aber so frqh, soherzlich, so begeistert , wie jetzt ist noch kein Zug aus Wien gefah¬ren als wie dieser erste Kinderzug nach Deutschland. Es ist baserste Mal , daß ein Zug mit He lrufen in die Ferne fuhr . Das

ist Deutschland, was hier die Herzen so hoch schlagen läßt . Dasist die Freude und der Dank, daß gerade das selber notleidend«Deutschland uns im Unglück seine Hand entgegengestreckt Hai.Deutsche Heimat ist es, die unsere Kinder gerufen und nirgend¬wohin geben wir unsere Kinder so gern , als nach Heidelberg."
Morgens um 7 Uhr lief der Zug in München ein, wo er ein.Stunde Aufenthalt hätte . Me Zugleitung hafte telegraphisch dasRote Kreuz und den Verein für Kinderschutz MN heißes Waffe«gebeten, um den Kindern Tee bereiten zu können. Statt heißemWasser standen aber große Gesöffe Kaffee mit koiÄcnsierter Milch,Hunderte von Keksrollen und Brotscheiben bereit.
Schönes Wetter machte die Fahrt durch Süddeutschland fürd'e empfänglichen Kindergemüter zum unvergeßlichen Genuß , be¬sonders aber die herzliche Art , mit der sie an jeder Hallestationvon der Bevölkerung begrüßt wurden . Me süddeutschen Städteüberboten sich fast , den Kindern Liebes zu tun . So wurden i«Ulm Hunderte von Brotschnitten mit kaltem Braten , Blechdoschenmit Bonbons und Lebkuchen in den Zug gereicht. In Göpp ngenmußte der Zug eine große Kistenladung Göppinger Sprudel auf-nehmen. In Untertürkhäm hieß mittags der Landesverband des

württembergischen Roten Kreuzes Len Kinderzug willkommen.Eine m t Pferden bespannte, von Soldaten geführte Gulaschkanonefuhr die einzelnen Wagen entlang.
Durch die Langsamkeit des Telegraphen erfuhr man in Heidel¬berg erst in letzter Stunde die Ankunftszeit des Zuges, -so daß diePslegeellern nicht rechtzeitig unterrichtet werden konnten und dieUnterbringung der 150 Kinder deshalb große Schwierigkeiten be¬reitete, aber gleichwohl wurde man ihrer Meister . 150 Kind»wurden einstweilen im Lehrerseminar untergebracht. Schon amandern Tage konnte man zahlreiche Wiener Kinder an der Handihrer neuen Pflogeeltern oder Mitgeschwister in der Stadt , ausdem Schlosse, aus der Molkenkur sehen. Mit ihrem leichten Wie¬ner Naturell waren sie über dem Ungemach der ersten Stundenlängst hinweg und bester St 'mmung . ,Las rst hier wie m Wien ",sagte mir ein kleines Mädchen auf dem Schlohaltan , „der Neckarsieht genau so aus wie die Donau ". Me im Lehrerseminar unler-

gebrachten Kinder wurden gruppenweise zur Befiwilgung derStadt herumgeführt , und wie mir eine Fürsorgerin erklärte, haltesie ihre Kinder dreimal wie warme Semmeln los werden können,denn alle Augenblicke kam ein Heidelberger Bittsteller oder eine
Bittstellerin mit dem Wunsche, «in Kind Mitnehmer, zu dürfen ."



London, 7. Jan. Me fozmlistischen Verbände Schottlands der
e« gfikchen unabhängigen Arbäterpartet haben sich für den Anschluß
«M Ne Jnternatwnaie von Moskau ausgesprochen und beschlossen,
>ä <» zinn Führer der englischen unabhängigen Arbeiterpartei und
« « Nachfolger von Karl Adrrx als Führer der gesamten sozial',-
DWrn vewcgung zu emenmn.

MWrtd . 8. Jan . Auf den Präsidenten der spanischen Ver-
«W-nng der Arbeitgeber Graupera wurde sin Attentat verübt,
« defien Verletzungen dieser erlag . Es wurden dabei verschiedene
«pe« Personen schwer verletzt. Die Regierung trifft strenge
Oiotznahmen gegen die Gewerkschaften.

Washington. 8. Jan. Großes Aussehen erregte hier die Nach-
chcht. daß das Justiz- und Polizei-Departement in ihren Listen die
Och»«» von 60 000 Extremisten führen und daß in den nächsten
Mtgen weitere Verhütungen stattfinden werden.

Washington, 7. Jan. Das amerikanische Staatsdepartement
»« ktsstEicht ein Memorandum über die bolschewistische Bewe-
G» »S t« Rußland , aus dem hervorgeht , daß das bolschewistisch«
Bchdyet für die ersten sechs Monate des Jahres 1919 einen Fehl-
dch« g von 30 Millionen Rubel aufweist.

Der Verkauf der deutschen Schisse in Amerika.

Wchhington. 7. Jan . Me von Amerika beschlagnahmten deut¬
sch » Schisse sind jetzt nach ihrem Wert abgeschätzt worden , der
WO bis 140 Mltionen Dollars beträgt. Diese Summe soll
QnÄschtand bei der alliierten Entschädigungskommission gutge-
W « ben werden . Me von Amerika geforderten Schadensersatz-
«Hpvüche bleiben aber einen guten Teil hinter dieser Summe

Aus den Verhandlungen der Staatskommission geht her-
«r , daß die Regierung auf dein Standpunkt steht, die Vereinigten
Waaten müssen den Werschießenden Teil an Deutschland zurück-
>Me « . Da dies jedoch direkt nicht geschehen kann, sondern ein
iMjbtekbendes Guthaben für Deutschland der alliierten Entschädt-
GtWÄamiwssion zu überweisen wäre , so wird Deutschland auch
Mer dieses Guthaben nicht verfügen können, sondern die Alliierten

wahrscheinlich Anspruch daraus erheben.

Me die Saiserbriese gesunden wurden.

Maurice Dekobra, ein Mitarbeiter des Pariser „Journal " ,
das heut ; mit der Veröffentlichung der Briefe des früheren Kai¬
ser» Wilhelm an den Zaren Nikolaus beginnt , erzählt be> dieser
Gelegenheit, wie die Briese aufgefunden und in das Ausland
«fchafft wurden . „Im Oktober vergangenen Jahres befand ich
»ch in Berlin ", so schreibt der Pariser Journalist , „und trank
«« es Tages in einer kleinen Charlottenburger Konditorei eine
Leche Kvffeersatz, als ein russischer Schriftsteller das Lokal betrat,
den ich vor dem Kriege in einem ebenfalls in Charlottenburg
chgendm SchrDstellerverein kennen gelernt hatte. Im Laus - ec
Mgertzaliung «machte mir dieser Herr nun die aufsehenerregende
Mitteilung , daß alle Briese , die Kaiser Wilhelm ll. im Verlauf
»an zwanzig Jahren an den Zaren gerichtet hatte, in Kopenhagen,
und zwar im Besitz eines amerikanischen Journalisten russischer
Abstammung wären . Me Sache interessierte mich selbstverständ¬
lich lebhaft, und als ich später in London war, gelang es mir auch
leicht, dm Namen jenes Besitzers-er wertvollen Dokumente zu
«Mitteln . Er heißt Isaak Don L-evin, ist seit dem Jahre 1915
«l» Anslandsredakteur der „Nmvyork Tribüne " tätig und hat

interessante Bücher über die -russische Revolution oerossent-
Rcht. Don Levm hiät sich im Juli 1918 in Moskau auf, als
>ev«de zu der Zeit der Exzar in Zekaterinburghingerichtet wurde
So wenig wir auch von authentischer Seite über die Einzelheiten
jene» furchtbaren Dramas unterrichtet sind, so steht doch fest, daß
die Mörder bei der Durchsuchung des Gepäcks des Exzaren einen
mit dm kaiserlichen Initialen versehenen silbernen Kasten gefun¬
den haben, der die Geheimpapiere des Zaren enthielt. Man
sandte diesen wertvollen Behälter an die Moskauer Sowjets , und
dort wurde unter anderen interessanten Papieren auch ein um-
kangreiches Paket gefunden, das die Briese enthielt , die einst in
Hrledenszeiten der Exkaiser von Deutschland an den Exzaren ge¬
richtet hatte. Insgesamt waren 73 Briefe und zwei Entwürfe für
einen zwischen Deutschland und Rußland zu schließenden Geheim-
vortrag vorhanden . Die Briefe umsaffen die Zeit vom November
1894 bi» Februar 1914 . Don Levin aber bekam Wind von dieser
Entdeckung und erhielt dank - er Freundschaft , die ihn mit Lenin
oettbmch, die Erlaubnis , die Briefe einzufehen, sie abzuschreiben
«ch Photographisch zu vervielfältigen . Der Kaiser hat übrigens
»M dan Zaren in englischer Sprache korrespondiert, und die

Briese sind mit Tinte aus prächtiges Büttenpapier geschrieben.
Sie zeigen in der linken Ecke ein verwickeltes Monogramm , das
von zahlreichen Emblemen umgeben ist. Man unterscheidet die
kaiserliche Krone , zwei gekreuzte Marschallstäbe , den preußischen
Adler , den Orden „Pour le Merite " und , was als Kuriosum be¬
sonders betont sein -mag , die Inschrift des englischen Hosenband¬
ordens : „Schmach über den, der Arges dabei denkt!"

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . 8. Jan . Es naht die Zeit der Aufstellung der

VermöMnsverzeichmsse und des Generalpardons . Nun gibt es
noch manchen Besitzer beschlagnahmter ausländischer Wertpapiere,
der es ' seinerzeit übersehen hat, !die Papiere abzuliefern , und sich
nun in einer Gewissensnot befindet. Da das Reich bei den jetzigen
Valutaverhältnissen die Papiere immer noch gebrauchen kann, so
wäre es angezeigt, wenn die zuständige Behörde jetzt noch einmal
auffordern würde , ausländische Wertpapiere , etwa zu den früheren
Bedingungen und unter Erlaß der angedrohten Strafe , sofort ab¬
zuliefern.

Neuenbürg , 8. Jan . (Die Unentgeltlichkeit der Lernmittel .)
Eine große Reihe interessierter Verbände , darunter der Verband
der Meisfistfabriken Nürnberg , hat betr . der Unentgeltlichkeit der
Lernmittel eine Eingabe an die Nationalversammlung gerichtet,
in der er aus die Schwierigkeit , ja Unmöglichkeit der Material¬
beschaffung durch die Gemeinden hinweist und bittet — nament¬
lich auch im Interesse der sonst vom Untergang bedrohten Klein¬
händler — die Lernmittelfreiheit durch Abgabe von Gutscheinen
regeln zu wollen.

Neuenbürg , 8. Jan . (Die Schülerzeichnungen zu den Kriegs¬
anleihen .) Durch die Presse fies unlängst die Mitteilung , nach der
die Oberamtssparkaffen bereit wären , die Schülerzeichnungen unter
Verzicht aus die zweijährige Sperrfrist jetzt schon auszuzahlen.
Die Nachricht trifft in diesem Sinne und Umfang insofern nicht zu,
als der Zeitpunkt der Rückzahlung bei aller Bereitwilligkeit der
baldmöglrchsten Auszahlung imlner noch den einzelnen Sparkassen
Vorbehalten ist, deren heutige Geschäftslage, abgesehen von der
-Sparprämienanleihe , infolge der unerhörten Geschäftszunahme

durch den Wertpapier -Hinterlegungszwang bekanntlich eine solch
mißliche ist, daß an die Abwicklung von Abertausende » von Schü¬
lerzeichnungen mit den notwendigen Zinsberechnungen für jedes
einzelne Kind überhaupt nicht gedacht werden kann. Me Inhaber
der Schülerzeich-mmgen tun unter diesen Umständen gut , unnütze
Gänge zu Len Sparkassen und Anfragen an sie ganZ zu unterlassen
und solange noch zuzuwarten , bis die Auszahlung ihnen brieflich
oder durch die Ortspresse bekannt gegeben wird.

Neuenbürg , 8. Jan . Me Loffenauer Schulkinder haben die
schöne Summe von 207 Mark für die hungernden Kinder im
Erzgebirge und die notleidenden Deutschösterreicher durch Samm¬
lung der Lehrer zusammeugebracht uttd der Bezirksleitung des
Roten Kreuzes zur Uebermiülung übergeben . Das schöne Bei¬
spiel verdient -Nachahmung.

Birkenfel- , 8. Jan . Heremgesallen ist ein hiesiger Wirt , der
von Vaihingen her mit 5 ^ Zentner Weihmehl durch Pforzheim
fuhr . Ein Fahnder hielt sein Fuhrwerk cm, -trotzdem der Fuhr¬
mann den Gaul mit der Peitsche bearbeitete, und beschlagnahmte
das Mehl . Das Publikum mischte sich ein, wurde aber durch
Drohung mit Schießen von Tätlichkeiten abgehalien.

Württemberg.
Heselbach, O.-A. Freudenstadt , 8. Jan . (Tödlicher Unfall .)

Der 42 Jahre alte Bernhard Meter !« war im Stembruch Stro¬
belselsen mit Sprengungen beschäftigt, die in normaler Weise ver¬
liefen. Einige Zeit nachher löste sich unerwartet ein großes Fels-
stück und tötete ihn . Meterle hinterläßt vier Kinder und eine
Witwe.

Stuttgart , 8 . Jan . (Der neue Bürgermeister .) Dem besol¬
deten Gemeinderat Dr . Ludwig , der bisher die Stelle eines Poli¬
zeidirektors bekleidete, hat der Gemeinderat den Titel eines Bür¬
germeisters verliehen.

Stuttgart , 8. Jan . (Me Rückkehr unserer Kriegsgefangenen .)
Don der Kriegsgesangenön -Heimkehr-Abteilung erfcchren wir , daß
nach der Inkraftsetzung des Friedensvertrages der Heimtransport
der 450 000 deutschen Kriegsgefangenen sofort seinen Anfang
nimmt . Der Man , «inen Teil der Gefangenen durch die Schweiz
zu senden, mußte fallen gelassen werden . An der deutschen Grenze
sind in Düsseldorf, Limburg a . L ., Worms , Mannheim und
Appenweiher Uebernähmestativnen errichtet. Köln mußte auf

Mangen der Feinde in Wegfall kämmen. Insgesamt könne« täg¬
lich 15 000 Gefangene Übernommen werden , die Franzosen wer¬
den jedoch im Tag nur 6000 abWeben . Daraus ergibt sich, daß
es Ende April wird , bis unsere Gefangenen zurück sind. Alle»
Wahrscheinlichkeit nach dürfte es aber noch länger dauern , da di«
französischen Bahnen , namentlich ihr Unterbau , in sehr schlechtem
Zrrstande sind. Zuerst sollen die linksrheinisch beheimateten Kriegs¬
gefangenen akttansporfiert werden , das wird etwa 20 Tage
in Anspruch nehmen , dann kommen die rechtsrheinischen an di«
Reihe.

StuttMrt » 8. Jan . (Billige Schieberei .) Bei einer großen
Vranntweinschieberei in Gefamthöhe von 400 000 Mark beteiligt,
sich auch der Händler Otto Weißer , weshalb er einen Strafbefehl
über 1000 Mari erhielt . Das Schöffengericht hat die Strafe aus
500 Mark herunter gefetzt. (Es darf nicht wundern , wenn an¬
gesichts solch niedriger Strafen das Schieberunwesen immer mehr
zunimmt . Schriftl .)

Mellingen » O .-A . Eßlingen , 8. Jan . (Rohheit .) Der Bahn¬
steigschaffner Friedrich von Obertürkheim war hier mit einem
Kollegen mit Schoren beschäftigt. Nach getaner Arbeit begab er
sich in dessen Wohnung , um später mit der Straßenbahn nach
Hause zu fahren . .Er wurde aber , lt . „liniert . Ztg ." , von de»
Wegs kommenden Burschen angefallen , ihm sein Spaten entrissen
und blindlings auf ihn Ungeschlagen, so daß er auf der Straß«
liegen blieb. Trotzdem die Rohlinge von einigen Männern ver¬
folgt wurden , entkamen sie unerkannt.

Biberach, 8. Jan . (In der Winterfrische.) In dem den katho¬
lischen Schwestern von Reute gehörigen Jordanbad unwert von
Biberach haben Staatspräsidestt Blos und Frau ihre Winterfrisch«
bezogen.

Ravensburg , 7. Jan . (Hochherzige Spende .) Kommerzienrat
Robert Metzger in Wien , der Sohn des früheren Buchdruckerei¬
besitzers Metzger , hat der Stadt Ravensburg zur Errichtung eines
Stadtbades 100 000 Mark zur Verfügung gestellt. Me Stadt Hot
ein Grundstück Misch endem Gaswerk und der Wirtschaft zum
Deutschen Kaiser als Bauplatz für das künftige Stadtbad er¬
worben.

Wurzach, 8. Jan . (Verständigung über den Milchpreis .) In
einer Bauernversammlung , die sich mit dem Milchauffchlag beschäf¬
tigte, waren Vertreter der Stadt und der Arbeiterschaft geladen,
um gemeinsam mit den Bauern zu verhandeln . Der Vorstand er¬
läuterte in ' sachlichen Ausführungen , wie das Ernährungsministe¬
rium MM Milchanfschlag kam. Durch Abstimmung wurde b«-
schlossen, folgende Preise festzusetzen: Mir Milch 53 Mg . pro Liter,
für Butter 5.40 Mark pro Pfund , für Käse 2 Mark . Mit diesen
Preisen erklärten sich die Bauern und die Arbeiter einverstanden.
— Auch in Waldsee wurde in ähnlicher Weise « ne Regelung e»
zielt, die die starke Preisspannung verhütet.

Baden.
Pforzheim , 8. Jan . Der neue Oberbürgermeister Herr Di.

Mindert wurde gestern abend 6 -Uhr .anläßlich seines Amtsantritts
im Stadtratssitzungssaal dem Stadtratskollegium vorgestellt. Vo«
besonderen Feierlichkeiten wurde Abstand genommen . Der Be¬
grüßung im Stadtratssitzungssaal folgte ein gemütliches Beisam¬
mensein im Ratskeller.

Karlsruhe . 7. Jan . Zwischen den badischen und schweizerischen
Eisenbahnoerwaltungen wurde eine neue Vereinbarung getroffen,
nach welcher im nahen Grengübergangsvevkehr für die Berechnung
des Fahrpreises vom 1. Januar ab der schweizerische Mauken z»
60 Pfennig berechnet wird . — Der Eisenbahnverkehr über Ä»
Schiffsbrücken bei Maxau und Speyer ist wieder ausgenommen
worden.

Sehl , 7. Jan . Auf Vorschlag der deutsch-französischen Möbet-
cmssuhrkommission in Kehl -htt sich die französische Behörde Ä» >
mit einverstanden erklärt , daß bis auf weiteres alle Personen,
deren Mobilar sequestriert oder nicht sequestriert ist, die Auf¬
hebung der Zwongsverwalfimg oder die Erlangung der Ausfuhr¬
bewilligung auf dem bisherigen Wege betreiben können, ohne fich
an die Kommission zu wenden. Dies« Maßnahme soll allen Eigen¬
tümern , die bereits , Vorbereitungen zum Abtransport oder zu»
Ausreise ,g-etlosfen haben und die in der Loge sind, alle erforder¬
lichen Schritte selbst oder durch einen Bevollmächtigten vorzuneh¬
men, die Möglichkeit, beschleunigter Ausfuhr ihrer Dave verschos¬
sen, solange die Kommission ihre Tätigkeit noch nicht in voll« »
Umfange ausgenommen hat.

Waldshut , 8. Jan . Me Erschießung des Landwirts Johann
Lang von Rottstetten durch einen schnÄzerischen Grenzsoldaten,

Der Habermeister.
Ei » Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
21 . Fortsetzung . (Nachdr . Verb.)

Im Begriffe , das Fenster wieder zu schließen , hielt
Franzi inne . „Da ist jetzt das Ding wieder vorbei ge¬
huscht" , flüsterte sie, „ was soll das nur bedeuten ? . . .
Da schleicht w«s am Haus unter den Fenstern hin . .
Sie verstummte und hielt den Atem an , denn der Mond
der eben ans einem starken Gewölle hervorzubrechen be¬
gann , ließ sie ein paar Männergestalten erkennen , welche
in dunklen Gewändern , die Gesichter unter großenHüten
verbergend , sich am Gemäuer niederduckten und mit ei¬
nander zn flüstern begannen . „Drinnen ist er nicht" ,
sagte der Line,,,ich habe vom Fenster aus die ganze Zech¬
stube übersehen können ."

„Und haßt Dü auch gehörig aufgepaßt ?" fragte der
Andere . „Vielleicht hast Du ihn nicht gesehen oder nicht
erkannt . . . "

„Lehr ' Dü mich den Aichbauern kennen, " begann der
Erste wieder , „ im Haus ist er nicht , darauf kannst Du
schwären . . . Aber er wird wohl noch kommen und soll
unS nicht entwischen . . . . Da schau" , unterbrach er sich
und zeigte gegen den Eingang , „ was kommt da daher?
Er ist' s — das ist unser Mann. . . geschwind , daß
wir ihn nit versetzten !"

Die Männer verschwanden ; Franzi brachen fast die
Nniee bei dem, was sie gehört , aber die Anwan dlun g ging
rasch vorüber , denn es war ihr klar , daß ZW , dem
Jugendfreunde , etwas Außergewöhnliches bevorstand , daß
ihn vielleicht eine schwere Gefahr bedrohte . . . sie konnte
wicht untätig bleiben und zusehen , und war er auch in
grollendem Unfrieden von ihr gegangen , sie mußte ihn
w« nen , mußte , wenn das nicht mehr möglich war,
wenigstens in der Nähe sein , für ihn zu wirken , ihm zu
helfen , wie sie eS vermochte . Geflügelten Schritts eilte

sie durch die große Stube über die Hausflur , die Ein¬
gangsstufen hinab , aber — sie kam bereits zu spät : der
Aichbauer war den beiden Vermummten schon begegnet
und mit denselben in offenbar wichtiger , aber auch ge¬
fahrloser Unterredung begriffen.

„Geh 'n wrr etwas bei Seite " , sagte Sjxt , „ damit
uns Niemand belauscht . . ." Die Männer traten näher
in das Haus und Franzi , wenn sie nicht gesehen sein
wollte , blieb nichts übrig , als hinter den Stufen in der
Ecke nieder zu kauern.

Wurde das Gespräch auch noch so leise geführt , lein
Wort konnte ihr entgehen.

„Es ist nit anders " , sagte der Eine , „und Du mußt
schon schauen , wie Du Dich darein findest ! Du weißt , der
alte Grundner ist gestorben . . ."

„Ich Hab' davon gehört. . ." entgegnete der Aicher.
„Du weißt auch, daß er Habermeister gewesen ist

und daß der Habermeister das Recht hat , vor sein'
Tod den zu bestimmen , der nach ihm kommen und Ha-
bermeister sein soll . . . ."

„Das weiß ich wohl — aber was Hab' ich damft
zu schaffen ?"

„Frag ' nit so überzwerch ! Bist nit ein Haberer , so
gut wie wir zwei , und willst Dich g'stelln , als wenn
Du uns nit versteh '» tatst ? Der alte Grundner schickt
uns zu Dir . . . ." - »-

„Zu mir ? Ich soll . . . ."
„Du und kein anderer Mensch sollst jetzt Haber¬

meister sinn . . . Wie ' s zum Sterben 'gangen ist, hat
der alte Grundner uns zwei und die vier andern Alten
rufen lassen , die miteinander das Habergericht aus¬
machen , und hat uns gesagt , er wüßt ' kein bessern und
richtigern , der nach ihm kommen sollt ' , als den Aicher
— Sixk von Aich — wir habey ' s ihm in die sterbende
Hand versprechen müssen , daß wir zu Dir geh' n und
Dir die Botschaft bringen wollen , und wie wir das ge¬
tan gehabt haben , ist- er ruhig ' worden , hat sich zurück-
gelegt und ist bald darauf gottselig verschied»» . Wir

aber haben Dich Ml ausgstüchl . . .
, „ Nein , nein !" rief Sixt abwehrend , „ dazu taug ' ich

mi . . . . dazu bin ich' viel zu jung !"
„Das geht uns nichts an, " sagte der Haberer,

„der Meister hat das Recht , seinen Nachmann zu wäh¬
len , und sonst Niemand — Dich hat er gewählt , also
bist Du der Habexmeister und kein Mensch kann was da¬
gegen haben , wenn Du Dir 's recht überlegst ! Mach'
nit viel Umstand ' , Aicher , — der Haber ist abgeräumt
überall , der Wind geht schon über die Stoppeln von
der Leizach und von der Mangfall her . . . . es ist Zeit,
daß das Treiben ang ' sagt wird . . . . Also sag' Ja und
nimm den Stab in Empfang !"

„Was für ein ' Stab ?"
„Wie Du redst und tust ! Was sonst für einen,

als den der Habermeifter führt und der das Abzeichen
ist von sein ' Amt , so lang als das Habergericht besteht?
Der Kaiser Karl hat ihn de« erste» Habermeister selber
gegeben und seitdem Heck er sich heilig fortgeerbt von
Hand zu Hand . ."

Der Mann -Sog unter dem Mantel den Stab her¬
vor »nd bot ihn dem Aichbauer , der ihn wie mit einer
Geberdc des Schreckens zurückwies ; es war ein unschein¬
barer Stab von altem , schwarzgebräuntem Holze , dünn
und lang , einem Szepter nicht unähnlich ; der Griff
war in Form einer Kugel geschnitzt, am obern Ende
eine Hand mrt -empor gehobenen Schwurfinger ange¬
bracht.

„Laßt mich ist Ruh , Ihr Männer, " sagte Sixt fast
ängstlich , „das kommt über mich, wie vom Himmel g«-
fallen . . . . ich muß mich erst besinnen . . ."

„Besinnen ? -Ob Du die größte Ehr ' annehmen sollst,
die Dir zu Teil -werden kann in Dein ' ganzen Leben?
Bist Du nit auch ein Haberer und willst Dich besinnen,
ob Du den alten Brauch , das «fite Recht bewahren willst,
auf das wir stolz sind, und d«s m«r wir haben in
«nserm Ga «-?"
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r mich, wie vom Himmel ge-
rst besinnen. . ."
! größte Ehr ' annehmen sollst,
inn in Dein ' ganzen Leben?
erer und willst Dich besinnen,
as «lte Recht bewahren willst,
rntz d«s mer wir heben in

G . rtsttzm»» f«lWtz)

Der d« « kr berichtet haben , hat an der Grenze ungcheure Er-
«wmg hevoorgvrufen, wie aus einem »m Albboten veröffentlichten
LmgescrWt" hervorgeht . Es wird darin mitgeteilt , daß sich der

«lmze Vorfall etwa 20 Meter von der bodtschen Grenze abspielte
. md daß einer der beiden Schüsse sofort den Tod des Lang herbei-

«hrte . We Grenzschikanen, so heißt es in dem Eingesandt , hätten
jetzt ihren Höhepunkt erreicht und man könne nicht weiter mit ver-
Minkten Armen dem Treiben der Grenzsoldaten Zusehen. Tag-
iMch ließen sich die schweizerischen Grenzsoldaten dadurch Grenz-
nrletzungen zuschulden kommen, daß sie aus badischem Boden
mhme Bürger mit ihren Gewehren belästigten.

Mannheim , 7. Jan . Ein Angestellter , ein Chemiker der Ba-
Wchen Anilin - und Sodafabrik , hat sich, wie aus Ludwigshasen
berichtet wird , mit Zyankali vergiftet . Aus seinem Büro war ein
Dokument gestohlen worden , das die genauen Angaben über Her-
«ellung von Bittermandelöl enthielt . Me Nachforschungen erga-
»m, daß ein Angestellter jenes wichtige Geheimdokument entwen¬
det und an die Franzosen verkauft hatte . Er ist verhaftet . In
der schwebendenUntersuchung sollte auch jener Chemiker als Zeuge
»ernommen werden . _

Vermischtes.
höher gehls nimmer. Ausdauernde Vergnügungssucht zeigte

«ne Berliner Gesellschaft. Im Nordosten von Berlin stand um
1 Uhr das bekannte Böhmische Brauhaus in Flammen . Der

^Brandherd lag in dem Dachgeschoß des Saalgebäudes . Als man
die Gefahr kurz nach 1 Uhr bemerkte, schlugen bereits die Flam¬
men aus dem Dachgeschoßhell empor . Me Feuerwehr kam und

stundenlang schwere Arbeit . Während es bräunte , wurde
»der unten im Saale ruhig weiter getanzt . Me Musik hörte nicht
»ine Minute auf . Als sie stockte, hieß es: „Musste, Musste !" ,
mid slott wurde weiter ,Fox troü ", ,Mawata " usw. getanA.
DmvilWrlich wird man an die Einsturzkatastrophe im Hirsch in
Nagold erinnert . Schrift !.)

Einst und jetzt. Wenn man .früher einen Ochsen kaufte, so
brauchte man 200 Mark . Wenn man jetzt ein Paar Sttefel kauft,
lo braucht man 300 Mark . Wenn man früher Waren um 1000
Mark kaufte, so brauchte man früher einen Wagen , um sie weg-
prsühren . Wenn man jetzt um 1000 Mark Waren emkaust, so
dann man sie mit den Händen nach Hause tragen . Wenn man
früher einem Bauern begegnete, so wich man ihm aus ; heute ists
Umgekehrt. Wenn man früher mehrere Glas Bier trank, so stieg
es in den Kops, heute bekommt man Durchfall. Wenn man früher
«in Stück Vieh notschlachten mußte , so war man froh , daß es
«idere nicht erfuhren . Wenn der Metzger oder Bauch es heute
tut , so ist er froh, wenn es die Stadtteute erfahren . Wenn man
früher von Kavalier sprach, so dachte man 'an . einen arg noblen
Herrn , heute denkt man an einen Schieber . Weim Man früher ein
wenig eingesperrt wurde , so war das eine Schande ; wenn aber
das heute geschieht, so macht man sich unter Umständen noch damit
recht groß . So „verrückt" ist die Welt geworben ! .

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 8 . Jan . Im Arbeitsministerium findet am Frei¬

tag eine Konferenz Wer Ue Verbesserung der Verkehrsmittel statt,
in der die Mitglieder einer Kommission, die seinerzeit auch das
Bergbaugebiet besucht hat , Vorschläge zur Verbesserung der Wa-
gengestellung machen werden.

Stuttgart , 8. Jan . In einer Versammlung wurde gestern
«bend auch für Ue gesamte Angestelltenschaft im Stuttgarter Ver-
pcherungsgewerbe der Streik proklamier.

München, 8 . Jan . Prinz Friedrich zu Löwenstein-Wertheim-
Freudenberg aus der älteren protestantischen Linie , der während
des Krieges wiederholt als alldeutscher Politiker und Publizist
hervortrat , ist, 60 Jahre alt , plötzlich in Neckargemünd gestorben,
wo er mich beigesetzt wird.

Berlin , 8. Jan . Amtlich wird gemeldet: „Me Nachricht eines
hiesigen Korrespondenzbüros , wonach Las Reichsverkehrsmimste-
rium eine neue Verkehrssperre zu verhängen beabsichtige, entbehrt
der Begründung ."

Berlin . 8. Jan . Me dem Aussichtsrat der Reichsgetreidestelle
« «gehörenden Vertreter der deutschen Städte haben beim Vor¬
sitzenden des Auffichtsrats beantragt , letzteren schleunigst einzube-

rnfen, um über den Vorrat und die Zufuhren der Reichsgetreide¬
stelle im Einzelnen unterrichtet zu werden.

Berlin , 8. Jan . Admiral Meurer , der bisherige Chef der Ma¬
rinestation der Ostsee, hat in feinem bekannten Neujahrsbefehl
Ausführungen gemacht, die nur als ein Angriff aus die Politik
und die Autorität der Reichsregierung angesehen werden können.
Admiral Meurer hat daraufhin seinen Abschied eingereicht, der
chm auch bewilligt wurde.

Berlin . 8. Jan . Die .Mutsche Ztg ." vom 7. Januar ver¬
öffentlicht einen Artikel „Korruption " mit schweren Beschuldigun¬
gen gegen Ue früheren Minister Wissell und Scheidemann . Es
wird ihnen vorgeworsen , daß sie sich hätten schmieren und für
die Erteilung von Einsuhrscheirien bezahl enlassen. Me beiden
Beschuldigten haben, dem „Vorwärts " zufolge, heute Strafantrag
gegen die „Deutsche Zeitung " gestellt. Diese Klage ist die achte,
die in der Affäre Sklarz von den Beschuldigten erhoben worben
ist.

Berlin , 8. Jan . Wie die „Ostpreußische Zeitung " in Königs¬
berg mitteilt , haben der Reichspräsident und das gesamte Reichs-
mimsterium gegen den Cheftedakteur Eduard Kenkel Strafantrag
wegen Beleidigung gestellt.

Bremen , 9. Jan . Das Hotel „Stadt Petersburg " ist att Ue
englische Cunard -Linie für 7000 Pfund Sterling , das sind nach
deutschem Geld 1 400 000 Mark , verkauft worden.

Hamburg , 9. Jan . In der gestrigen Generalversammlung der
Deusichen Levantelinie wurde der Antrag des Auffichtsrats und
des Vorstands auf Uebernahme der Deutschen Levantelinie durch
die Hamburg -Amersta -Linie einstimmig genehmigt.

Rom , 8 . Jan . In einer amtlichen Mitteilung der italienischen
Regierung wird zu den Veröffentlichungen über Ue Schritte des
Prinzen Sixtus in Paris in aller Form erklärt , daß nie ein Agent
die Erteilung von Einfuhrscheinen bezahlen lassen. Me beiden
oder bei österreichischen Agenten zum Zwecke eines Sonderfriedens
mit Italien während des Krieges unternommen hat.

Paris , 7. Jan . „Chicago Tribüne " meldet, daß Amerika we¬
der an der Unterzeichnung des Protokolls , noch an der Zeremonie
des Austausches der Ratifikationsurkunden , noch an der Sitzung
des aussührenden Rates des Völkerbundes teilnehmen werde.

London, 8. Jan . Die „Times " schreibt: Wie wir vernehmen,
liegen im LoWoner Hasen 32 Dampfer mit einer Gesamttonnage
von 361000 Tonnen , die der Entladung harren . Die Fracht die¬
ser Schiffe stellt einen Wert von rund 16 )4 Millionen Pfund
Sterling dar . Einige Fahrzeuge liegen schon einige Monate im
Hafen. Diese Stauung ist nicht nur im Londoner Hasen, sondern
auch an anderen englischen Hasenplätzen vorhanden.

Belgrad , 8. Jan . Me Bombenexplosion hat sich dadurch er¬
eignet, daß ein Grubenbesitzer,fims Kisten Dynamit , die zu Spreng¬
ungen in seinem Werk bestimmt waren , in dem Keller eines leer¬
stehenden Hauses untergebracht hatte . Durch Zufall explodierten
die Kisten, was Ue anderen schweren Explosionen nach sich zog.

Wladiwostok, 8. Jan . Bevor Kolsichak mit seiner neu gebil¬
deten Armee sich Len anrückenden Sowjettruppen zur Wehr , setzen
konnte, ist unter einem Teil seiner Truppen eine bolschewistische
Meuterei ausgebrochen. Es scheint, daß sich russische Bolschewisten
von Len Werbern der Kolsichakarmee haben anwerven lasten, um
unter den Truppen einen Aufstand zu erregen . Me Stadt Ir¬
kutsk ist gänzlich in den Händen der Revolutionären und Kolsichak
mußte unter Preisgabe zahlreichen Waffenmaterials und fast
10 000 Mann Truppen , schleunigst den weiteren Rückzug antreten.

Washington , 8. Jan . Gegen den sogenanmen Sowjet -Ge¬
sandten Mertens ist ein Befehl zur Deportierung ertasten worden.
— Me Amerikaner sichern ihre Grenze gegen Mexiko durch Be¬
festigungen und Truppen.

Mexiko, 8. Jan . Me letzten Nachrichten melden, daß in der
Provinz Veracruz ein Dutzend Städte und Dörfer -vom Erdbeben
zerstört wurden . Die Stadt Calcahulco sei in einen Abgrund ver¬
sunken und von dem Orte nichts mehr übrig geblieben als eine mit
Trümmern angesüllte Grube . Häusereinstürze in Huetesco töteten
14 Personen.

Unsere wirtschaftlichen Verhältnisse «nd die Aussichten.

Stuttgart , 8 . Jan . Der würü . Arbeitsmmister zeichnete in
einer Besprechung mit den Vertretern der Presse Ue Lage unserer
einheimischen Wirtschaft und Industrie als im allgemeinen zufrie¬

denstellend. Der Rohstoffmangel sei noch groß , immerhin würde
sogar unsere Textilindustrie arbeiten können, wenn sie nur Kohlen
hätte. Auch die Ziffer der Arbeitslosen kann als sehr mäßig be¬
zeichnet werden , in Friedenszeiten war die Zahl der Erwerbslosen
bedeutend höher. Au chan Aufträgen fehlt es der Industrie du
allgemeinen nicht, in sehr vielen Fällen ist sogar ein gewisser
Ueberfluß zu verzeichnen. Die Arbeitsleistung ist gestiegen. Ab¬
gesehen von Len gewaltigen Schwierigkeiten in der Kohlenver¬
sorgung ist also die Arbeitslage als günstig zu bezeichnen. Me
wirtschaftlichen Verhältnisse sind abhängig vom Reiche, das Miß¬
trauen gegen die Zentralstellen in Berlin darf nicht Wertrieb « !
werden . Me württ . Industriellen müssen ihre eigenen Interessen
durch die Umbildung der württ . Gesandtschaft vertreten lassen.
Auch beim Wiederaufbau der Handelsflotte und der 2 Millionen
Tonnen Schiffsraum , die wir für Ue Feinde zu bauen haben, soll
die württ . Industrie und das Handwerk cherücksichtigt werden . Z»
diesem Zweck ist beim Arbeitsministerium eine Vermittlungsstelle
errichtet. Das wirtschaftliche Bild wäre günstiger , wenn nicht die
Kohlenfrage so überaus 'trübe wäre.

Warnung vor politischen Streiks.
Berlin , 9. Jan . Der Werdeausschuß der sozialistischenEisen¬

bahner Groß -Berlins veröffentlicht im „Vorwärts " einen Aufruf
an alle Eisenbahner , worin es heißt : Die gewissenlose Hetze zum
Streik , die unter der Flagge der Wirtschaftspolitik getrieben wird,
ist wetter nichts als eine politische Maßnahme . Sie soll - er Ein¬
führung des Rätesystems nach kommunistischem Muster auf der
Eisenbahn Ue Wege ebnen. Ein VerkehrsstrÄk im jetzigen Augen¬
blick wäre ein unverantwortliches Verbrechen am Volk. Nsen-
bahner , bewahrt kaltes Blut , zeigt, daß ihr euch der Tatsache be¬
wußt seid, daß ihr am Wiederaufbau des niederigebrochenenWirt¬
schaftslebens den tätigsten Anteil nehmen wollt , laßt gewissenlose
Hetzer nicht triumphieren , umsoweniger , als die Vorschüsse aus die
noch in der Beratung befindlichen Tarife schon jetzt bezahlt werden.

Besserung in - er Berliner Lohlenversorguug.
Berlin , 8. Jan . Die Kohlenversorgung Berlins hat wieder

eine Leine Besserung erfahren , sodaß in der A .-G : Ludwig L« v«
u. Co. die Arbeit heute wieder ausgenommen werden konnte.

Berlin , 8. Jan . Bei den lÄemenswerken sind beschränkte
qusqv sznsh srq jnv ltzujpiM PM -usöuvSsSmA uschoU uoa usSusW
zu erwartenden Kahnladüngen wird der Betrieb in den stillgeleg¬
ten Werken Freitag früh wieder ausgenommen.

Die Streikbewegung im Reiche.
Etberfek », 8. Jan . Der gesamte Zugverkehr nach und durch

Elberfeld ist infolge des Eisenbahner -Ausstands im Direktions¬
bezirk Elberfeld gesperrt.

Berlin , 8. Jan . Von den Wer 30 Jahre alten Beamten hat
die wett überwiegende Mehrheit , wie wir hören, sich gegen den
Streik entschieden. Heute abend soll der Ärbeitskampf anheben.
Me Streikenden haben etwa eine Million Mark zur Verfügung:
dies dürfte kaum für ängere Zeit reichen. 20 Prozent der Ange¬
stellten sind arbeitswillig und wollen unter allen Umständen ihre«
Menst versehen.

Es wirh nun im wesentlichen davon abhüngen , ob Ue Arbeits¬
willigen durch die dreifache Postenkette zu ihren Arbeitsplätze»
werden durchdringen und ob die Sicherheitswchr sie dabei wird
beschützen können. An einigen Stellen ist es heute srüh schon zu
Zusammenstößen der Arbeitswilligen mit Streikenden gekommen.
In der Taubenstraße vor dem Büro der „Allianz " sogar zum
Handgemenge . Me Sicherhettswehr hat aber die Eingänge zu de»
Büros aller größeren Gesellschaften besetzt. Vor ihnen ziehen di«
Angestellten in großen Trupps auf und ab.

Weitere Enchülluuge« tu Aussicht?
Gens. 8. Jan . ,Hamme libre" schreibt zu den Veröffentlichw».

gen der Briese des Kaisers Karl aus dem Jahre 1917 , daß Ue
französischen Geheimarchive nicht nur Briese des Kaisers . Karl,
sondern auch solche des Königs von Bayern , des Herzogs von
Braunschweig , und besonders des Grvßherzogs von Mecklenburg-
Strelitz enthielten , deren Veröffentlichung in absehbarer Zeit rächt
ausgeschlossen scheine. Sie rechtfertigen wir die Clemenceausch«
Auffassung, daß Deutschland und seine Verbündeten schon seit 191»
politisch und militärisch verloren waren.

Oberamt Neuevbürg.

HWllise für Milch SU-Vlltter.
Auf die im Staatsanzeiger Nr . 300 »om 31. Dez.

»or . Js . veröffentlichten Verfügungen des Ernährungsmini¬
steriums über Höchstpreise für Milch und Butter vom 30 Dez.
1919 wird hiemit hingewiesen:

Hienach beträgt:
a « ilch

der Erzeugerpreis für 1 Liter Genußmilch
ab Stall . . . 75 L,

frei Sammelstelle . . . . 78
Der Verbraucherpreis ist durch die Gemeinden festzu-

fttzen. d. Butter
der Kleinhandelshöchstpreis für 1 Pfund

Molkereibutter Handelsware I . . ^ 8 ^
Landbutter . . . . 7 ^ 32 L.
Den 7. Januar 1920. Bullinger.

Aufforderung.
zur Anmeldung der Waudergewerbebetriebe zur Be.
-euerung uud Erteilung der Waudergewerbescheine für

das Kalenderjahr 1920. >
Gemäß Z 12 der Verfügung der Ministerien des Innern

und der Finanzen, betr. den Vollzug des Gesetzes vom 15. Dez.
1899 über die Wandergewerbesteuer (Reg.Bl . S . 1185 ff.),
»erden diejenigen Personen des Oberamtsbezirks, welche be¬
absichtigen, im Kalenderjahr 1920 das Wandergewerbe zu

- betreiben, aufgefordert, ihr Gewerbe zur Besteuerung (Aus¬
stellung des Steuerscheins) bei den Ortsstruerämtern ihres
Wohnorts oder bei dem Unterzeichneten Bezirkssteueramt

, rechtzeitig anzumelden und die Erteilung des Wanderge¬
werbescheins beim Oberamt zu beantragen.

Der Besteuerung nach Maßgabe des Wandergewerbe¬
steuergesetzes vom 15. Dezember 1899 unterliegen bezüg¬
lich ihres Gewerbebetriebs:

Alle Personen, welche in Württemberg außerhalb ihres
Wohnorts ohne Begründung einer gewerblichen Niederlass¬
ung ohne vorgängige Bestellung im Umherziehen

1. Waren feilbieten(Hausierer, Jnhabervon Wanderlagern );
2. Warenbestellungen bei Nichtkaufleuten aufsuchen(Detail¬

reisende) oder Waren bei anderen Personen als bei
Kaufleuten oder an anderen Orten als in offenen Ver¬
kaufsstellen zum Wiederverkauf ankaufen;

3. gewerbliche Leistüttgen anbieten (Dreschen mit Maschinen
und ähnliches) ;

4. Musikaufführungen, Schaustellungen, theatralische Vor-
»ftellungen oder sonstige Lustbarkeiten, ohne daß ein

höheres Kunst- oder wissenschaftliches Interesse ob¬
waltet, darbieten wollen.
Der Beginn des Wandergewerbebetriebs ohne Steuer¬

schein ist strafbar . Ein Wandergewerbsschein wird nur auf
Grund eines Steuerscheins erteilt.

Neuenbürg, den 7. Januar 1920.
Oberamt: Kameralamt:

R .A. Rilling . Mangold.

Oberamtssparkasse Neuenbürg.
Wir suchen für  unsere Giroabteiluug rechengewandtes

Arärrtein
mit sauberer Handschrift zu baldigem Eintritt.

Freiwill . Versteigerung.
Im Auftrag der Erben der

Christine Krauß, geb. Mutterer, Witwe des Wilh.
Krauß , Schuhmachers und Gemeinderats in Wildbad.

werden am
Donnerstag, den 15. Januar 1920, vormittags 11 Uhr
die Grundstücke der Markung Wildbad

Geb. 697 und 97 a — 2 a 30 qm Wohnhaus , Werkstätte,
Remise und Hofraum an der König-Karlsstraße,

Parz . 425 . . . . — 6 s, 90 qm Acker, Grasrain und
unbest. Weg in der vorderen Rennbach,

Parz . 426 . . . . — 13 a 25 qm desgleichen,
Parz . 300/2 . . . — 85 qm Wiese in Hauswiesen,

in der hiesigen Notariatskanzlei zum ersten Mal öffentlich
versteigert.

Wildbad, den 7. Januar 1920.
N«t.-Ver» . Elaß.

WMMKWM
Infolge Einführung des Wochenhilfe- und

Wochenfürsorge-Gesetzes vom 26. September 1919,
der erhöhten Honorarforderung der Kassenärzte sowie
der sonstigen erhöhten Ausgaben der Kaffe infolge der
sich immer steigernden Teuerung ist unsere Kaffe ge¬
nötigt , die Beiträge auf 7 ' /. des Gruudlohrres
zu erhöhen.

Laut übereinstimmender Beschlüsse des Kaffen-
vorstandes und Kaffenausschuffes vom 27. Dez. ISIS
betragen mit Wirkuug vom 22 . Dezember ISIS
ab die Beiträge pro Woche und

in Klaffe I — 39 ^
II — 63Z

III 1 02 Z
IV 1 44 L
V 1 86

VI 2 28 Z
VH 2 -4L 70 L

VIII 3 12 L
IX 3 54 Z
X 3 96 Z

XI 4 ^ 20 Z
Für die freiwilligen Mitglieder werden Beiträge

nicht unter der IV. Klasse erhoben.
Neuenbürg , 7. Januar 1920.

Kaffru-Borfitzender: Hanptkasster:
Eugen  Seeger . Beißer.

rund oder geschnitten, gegen Kaffe
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 102 an die Enztäler -GeschästSstelle
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Mpsnichbetneb M.
Die Gemeinde » des Oberamtsbezirks werden hiemit be

«achrichtigt , daß im Laufe des Sommers wiederum Dampf
»alten für das Bauamt i« Bezirk tätig sind.

Gemeinden , welche die Walze zu benützen wünschen,
haben ihre Gesuche unter Angabe der Länge der . Straße
und der ungefähren Menge und Art des einzuwalzenden Ge-
schlägs innerhalb 3 Woche » bei der Unterzeichneten Stelle
«inzureichen.

Später einkommende Gesuche können nur in den
dringendsten Fällen berücksichtigt werden. Von der Mög¬
lichkeit und der Zeit der Abgabe der Walze wird jede Ge¬
meinde benachrichtigt werden , sobald der Walzenbetriebsplan
festgestellt sein wird . Die Bedingungen für Mitbenützung
der Dampfwalzen werden auf Ansuchen von dem Bauamt
«itgeteilt.

Lalw , den 8 . Januar 1920.
Straßen - und Wafferbauamt.

S cha a l.

Neuenbürg , den 8. Jan.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

welche wir bei dem schweren Verluste unserer lieben,
unvergeßlichen Tochter , Schwester , Enkelin und Nichte

Emma Malter
erfahren durften , für den erhebenden Gesang der
Schüler des Herrn Rektor Vollmer , allen denen,
die sie während ihrer langen , schweren Krankheit
besuchten und erquickten, für die vielen Kranzspenden,
sowie für die Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
auch seitens ihrer Altersgenossen und für die Auf¬
merksamkeiten der Firma Döcrwächter und Brenner
und des Geschäftspersonals sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank aus.

In tiefer Trauer
Jakob Reinhold mit Familie.

Herrenalb . ^

MchreitZ-kilügUlW.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Samstag , de « 1V. Ja « « ar 1S2V
stattfindendenllotzreikseler

in das Gasthaus zur »Germania"
freundlichst einzuladen.

Robert Weiß,
Sohn des Karl Weiß , Schreiners in Herrenalb.

Anna Lombacher,
Tochter des Friedrich Lombacher , Landjägers,

Giengen an der Brenz.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten , dies als persönliche Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Lakn - Praxis -

s
llerruarm LügkibreM,

SedüWderg.
Liinäenstr. 187,1 . neben üsr Lirvbs.

killiMs krsissl:: LedoasiMs KMnälllvß!
IN*

Empfehle auch fürs kommende Frühjahr wieder
alle Arte«

Garten - und Heldsiimereien.
Mmeusainen,SMohneu,Saaterbsen,
Steckzwiebel.Klee-nnd Gra§sanien.

Beste Bezugsquelle , da ich nur hochwertige selbstaus-
probierte Sorten führe und alle Samen vor dem Verkauf
auf Keimfähigkeit fachmännisch probiert werden . Bei größerem
Bedarf bitte Preisliste einfordern.

Carl Gentner,
Handelsgärtnerei , Baumschulen und Samenhandlung,

SchwaNN , Telefon 12.

Oberamtsstadt Neuenbürg
Bewerber u« den erledigten

Poste » desSemeiade-Eichmeisten
wollen sich innerhalb einer
Woche melden beim

Stadtschultheitzenamt
OberamtSstadt Neuenbürg.

Die am 19 . Dezember aus
gegevenen Futtermittel können
von heute ab bei der Stadt¬
pflege bezahlt « erden . So¬
weit nur Geflügelfutter geholt
wurde , werden keine Rech
nungen hiefür ausgestellt.

Am SamStag , den 10 . Jan.
vorm, von 10 —12 Uhr werden

Bezugsscheine
für die angemeldeten Mauner-
schuhe ausgegeben. In Be
tracht kommen «ur die An¬
meldungen , deren Fleischkarten
nummern auf der am Nacht¬
lokal ausgehängten Liste ver¬
merkt sind, diesmal bis zu
Nr . 533.

Städt . Lebensmittelstelle
I . A . : Klink . "

Neuenbürg.

Bezirds-Sbst- »od
Gartenbau-Verein.
Die hiesigen Mitglieder bitte

ich, sich am Samstag , den
10 . Januar , abends 8 Uhr.
in der Wirtschaft von Karl
Schumacher zur Besprech¬
ung vou Organisatioas und
anderen Sachen einfinden zu
wollen.

Vorstand : Knödel . .

für Telefon und einfache
Büroarbeiten gesucht. Ange¬
bote unter Angabe der Ge¬
haltsansprüche , Einlrittstermin
unter 2l an die Enztälerge-
schäftsstelle erbeten.

Höfen  a . d. Enz.
Auf 1. Februar suche ich

fleißiges

nicht unter 16 Jahre alt , für
Küche und Haushalt.

Frau L . Lnftnauer,
Langenbranderstr.

Suche zu sofortigem Eintritt
ein fleißiges , ehrliches

MäSchen
für Haus u . ev. Beihilfe in kl.
Landwirtschaft . Adresse mit
Lohnansprüchen an

K . Krebtehl z. „Lamm ",
Huchenfeld b. Pforzheim.
Gesucht auf Landhaus so¬

fort oder 1. Februar 1920 eine

Röchln,
gut bürgerl ., etwas Hausarbeit,1Hausmädchen
perfekt im Nähen . Dritt
mädchen vorhanden . Dauer¬
stellung . Angebote , Lohnan¬
sprüche und nur beste Zeugn.
an Oberstleutnant a . D.

8 <»in » «vr1 »r « ckt,
Lohr a . Main.

Ein noch wenig getragener

Gchrock,
für mittlere Figur passend,
hat im Auftrag zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
talergeschäftsstelle.

z- 1
von tüchtigem Geschäftsmann
gegen gute Sicherheit und
hoher Verzinsung von Selbst-
geber sofort aufzunehwen ge¬
sucht.

Angebote an die Enztäler-
geschäflsstclle.

Einen
Neuenbürg.

Acker oder
Garte«

sucht zu kaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.
W i l d b a d.

Schöne

sind zu haben und werden in
jedem Quuntum abgegeben bei

Romano Lhirigato
Dobel.

Ein Paar kalblederne

Nr . 41 , Handarbeit , billig zu
verkaufen

Gottfried Hummel,
Schuhmachermeister.
Arnbach.

Einen guterhaltenen eisernen

hat billig zu verkaufen
Kath Pfrommev , Witwe.

Unterreichenbach.
Ich habe ca. 150 cbm

reine«

zu verkaufen.
G . Schlanderer.

Sofort zu kaufen gesucht
em

R
2 oder 3 k . 8 ., 220 Volt,
Kupierwicklung mit Stern-
dreicckschalter.

Friedrich Stahl,
Bieselsberg O/A . Neuenbürg

Bad Lrebenzell.

lchs«
sowie alle

HllilchsMll,
grell

»repariert
Richard Schulz , Friseur.

Zainen.
Eine trächtige

unter 3 die Wahl . sowM

2 ZlllWäsillM
hat zu verkaufen

Tan -ei Rothacker.
G ru n b a ch.

Eine gute

setzt dem Verkauf aus
Marie Burghardt , Witwe

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkts Käufer,

Villen,
Fabriken

Geschäftsj Art.
Sägewerke,

Güter.
M . Bufam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38

VlrkcnlslS.

Nr Schreiner nnd GelSudemaHer.
Zirka 150 lfd . Meter forchene prov . Handgriff Mld

die dazu gehörenden buchenen Staketen sowie 10 cbm
forchene, 35 WM Bretter , 1 cbm tanneu 10 MW, 3 cdm
30 mm , 40x48 Mw, 18x24 WM reine Bretter , eine
Hobelbank mit verschiedenem Werkzeug hat gegen bar
zu verkaufen.

Gottlieb 6ix

Die größte und schönste Auswahl in

Pfaff-, Gritzner-, Phönix-

Rühmaschinen
oersenkb. Maschine« : Handwerkermaschine»
zu mäßigen Preisen  finden Sie bei

Sr. Herzog, Lalw,
Maschinenhandlung und Reparatur-

Werkstätte.

Ich'lhllldck- Nil

Wer liefert
IMMu-Wrullg.

Dreschmaschinen, Putzmühlen,
Schrotmühlen»

milchtvirtschastliche Maschinen
und Geräte,

Futterschneidmaschinen und
Transmissionen

empfiehlt

rNaschinLN-werktlSttL, Lalw.
Lager nnd Verkaufsräumei« der V ergaffe.

^ Brennholz
jeder Art und Menge , auch Sügmehl,

kauft waggonweise gegen Kasse.

Julius Ulrich,Hoizgwßhdig.,Stuttgart
Tel . 3273. 'Forststraße 102 -1 uno 3

Pfinzweiler.
Einige Zentner gutes>

hat zu verkaufen
Wilhelm Zeeb

B ir k e n f e l d..

ganz neuer guter Stoff , billig
zu verkaufen.

Hauptstraße Rr. 89
H e r r e n a i b.

Altes Gold
und Silber

(auch Münze »)
"auft zu höchsten Tagespreisen

Otto Null , Uhrmacher.

Grün  b a ch.
Eine gute

^ 20Wochen
rächlig , fehl dem Ve kauf

aus
Mot 'ti »b Rau

Bieselsberg.
Unterzeichneter verkauft eine

mütelschwere

sinh und

37 Wochen trächtig , unter
2 die Wahl.

Robert Uralt

Konto - Büchtetn
empfiehlt die

C . Meeh 'sche Buchdrucker -i.

s
Dachschindeln»ud Duchlutteu WWinueise? ^

Preisangebote ab Station gegen sofortige Kassa
an die Eaztälergeschäftsstelle erbeten.

1

Gg. LVackcnhuth,

!

1

Bezugspreis:
vierteljährlich in Neuen-
lckrg 5.10. Durch die
Pest im Vrts - und vber-
«n»ts-verkehr sewie im
stnstigen inländ. Verkehr
^ 5.SOm. Postbestellgel».
)u Fä>en »on höherer Gewalt
besteht kein Anspruch auf tiefe-
«mg der Zeitung oder auf
Lt «kz«h!ung des Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
pepstellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girekonto  Nr . 2t bei
»er Dberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

M 7

Run

1

Die politischen Wogen sind
Derer engeren Heim ui hoher g
ftnanzminister Erzberger hielt s-
ienen Reden in Stuttgart , Bidc
Hafen. Eine Reihe von Ministe
dem Reichswirtschastsminifter (
um die wichtigsten Ernährung -̂
auch die Kohlenfrage . Die Dei
Jahresversammlung , von frühe
auf erweiterter Grundlage : ben¬
sch« Veranstaltung , diesmal re
Landesgreuzen hinaus und vom
«ehr zu spüren, wohl aber «in
hertsstaat.

Boi allen Liefen Gelegenheit
beherrschende Thema . Wie ei
allernächst die Furcht vor dem
di« anderen , mögen sie noch so
Di« Heraufsetzung der Preise f
natürlich die Erhöhung des V
Arbeiterbewegung hervorgernfei
auch in der Tat zu groß , um fe
verhängnisvolle Wirkung zu vei
Lerkonfereng vor Schwarzseher«
für die berühmte weiße Salbe,
handelt werden . Die sozialdem-
stehen, Laß ihre reine Konsum
hoben es gut gemeint und dock
Zwangswirtschaft wollten sie die
die Erzeugung halb erdrosselt. (
längst vor Beginn des neuen Wi
Vorräten zu Ende sein werden ur
ten Preisen , wenn überhaupt, in
kommt noch die Kohlennot. Die
neuen Eisenbahnsperre auf etwa
ßer , als die Minister zugeben.
HrsjtperillSe ' mtt Schttetzüng Ix
Hungersnot bringen.

« Das ist so die rechte Zeit für
sitzen ober schon lange nicht meh
dringt jetzt rasch auch in die K
hindurch Mitgehalten hatten, uni
Wir best:bestreiten garnicht, daß , wei
nig zusammenrechnet, namentlic
Heupreise betrachtet, und die hohe
preis auch mit 75 Pfennig für ix
Landwirts nicht überall voll Leckt,
ten der Städte kommt die Milch
hoch, im eigenen Stall eines w
so ziemlich aufs dreifache. Trotz
Einsehen haben und bei der M
handelt sich um Kinder und Gr«
Nahrung abhängt , und erst recht i
geht eine Bewegung Lurchs La
erzwingen , weil ja auch der L<
bezahlen muß, keine Schonung f
Der Bauer hat jetzt gute Jahre,
fetzen, in der allgemeinen Not da«

Me Beziehungen zwischen Ä«
früher Bundes - oder Einzelstaa
Pflege durch Gesandtschaften über
Einzelstaaten selbst bestandet 2
den, was gewiß kein Fehler ist,
Berlin ans regiert werden . Die .
gischen Gesandtschaften sind zu s
die bisherige Gesandtschaft in B
sorgungsposten für einen Part-
Deutschland unser Lebtag nicht wie
der Aernter und Pfründen imm«
zu vermindern.

Die Friedensratifikation , die b
soll mm an dem Tage , an dem l
vollzogen werden . Es hat uns ,
auf die wir erst zurückkommen w
betnnMNgen im Wortlaut vor
wenn man unter Schicksal ve
Enthüllungen , wie der Brieftvech
mid dem russischen Zaren Nik
über den österreichischen Sonderfri,
Prinzen Sixtus van Parma und ,
Schwagers , des Kaisers Karl , lasse
Was von jedem aufrichtigen Vo
dieser Zeit tiefster Schmach emps
Art , wie der Exkaiser in den T
über den Schmied der deutschen
marck, urteilt , während er .gegenüb
die Aäteren Ereignisse nicht ang-
Man Hot den Eindruck, daß viele«
bester ungeschrieben geblieben wär
Art des Exkaisers Deutschland wi
ruhen herrschen übrigens auch schoi
ten und dem Sudan und selbstversi
wieder einmal ermordet worden s«
unter den Lebenden weilt . Auch
«m Mittelmeer haben in Italien nie
Neue Friede sicht schon wieder nack
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